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Der heutige Stand der Entwicklung von Grabenpflügen 
in der DDR 

Die Entwicklung l'on Grabenptlügen durch die AlTS war zu Beginn des J ahres 1957 zu einem gewissen Abschluß 
gekommen. E s bestand mm die Gefahr, daß au.s Jl1ange l an Vergleichs möglichkeiten in den einzelnen Bezirken 
Pflüge nachgebaut oder gar in indu.strielle Fertigung übernom,nen würden, die in ihren Leistungen von 
anderen Typen weit übertrollen werden . Au.s diesem Grund wurde VO m 2. bis 4. Ap·ril 1957 in R eesdorf , Kreis 
Beelitz , auf Anregung des Mini steriums für Land- und Forstwi'rts chaft, HA .i\!Jechanisierung, ,mte,' L eitung des 
Insti tuts für Landtechnik Potsdam-Bornim ein Vergl eichseinsatz sämtlicher Grabenptlugtypen du,'chgeführt , a'1/ 
dessen Abschlußvorführung neben den H erstellern der einzelnen Pflüge Vertreter des .i\!Jinisteriums für Land- und 
Forstwirtschaft , des Rales des B ezirkes Potsdam, der Bezirksleitung Potsdam der SED sowie des VEB B oden ­
bearbeitungsgeräte Leipzig teilnahmen. Der nachfolgende A ufsalz gibt sowohl einen Bericht über diese I'ergleichs­
prüfung als auch über den heutigen Stand der Aushubverteilung, die mitllerwe-ile z1Im H auptproblem geworden ist . 
Darüber hinaus wird versucht, ei l1ige .i\![ög/ichkei tcl1 für eine erfolgversprechende Weiteren/wicklung der Graben­
pllüge au.fzuzeigen. 

Vergleichsprülung der Grabellpllüge di e g roße Bewegung um di e Grabe npflüge aus. Er wurde im 
Jahre 1956 von dem VEB BBG Leipzig in einige n Exemplaren 
nachgebaut, hat sich aber nic ht bewä hrt . Bei den Karren ­
pflü gen si nd drei versc hiedene Bauarten 'zu verze ic hnen . Zwei 
Arten entsta nden a us de m Tieflockerer CU 4, und zwar d er 
Pflug der MTS Mec hterstädt (Bi ld 2) durch Anbau eines 
trapezförm ige n Kastens an das Sc hwer t , während bei den 
Pflügen der MTS Ferdinandshof (B ild 3) und Holzendorf noch 
ei ne zwei te Achse hin zukam, wodurch diese Pflüge wesentlich 
bewegli che r wurden . Der dritte TV[l d er Karrenpfhige wird 

Bei der Vergleichsprüfung in Reesdorf wurden si eben Graben­
pflugtypen folgender Entwi c klungsstE'llen eingesrtzt· 

1. MTS F erdinandshof. Bez. Ne ubrandenburg. 
2. MT S HolzendoYf, Bez. Schwerin . 
3. MT S Protzen , Bez. Po tsdam , 
4. MTS Nedlitz , Bez. Potsdam, 
5. MTS Kalbe a. d. Milde, Bez, Magd eburg, 
6. MTS Mech ters tädt , Bez. Erfurt, und 
7. ln g. DOERR, Nallmburg 

Bild 1. Dcr Grabenpflug der MTS Nedlil7 ,Is ~Iuster der Sc hwi ngpf lügc 

Die P flüg e si nd g rundsätzlich in Schwingpflüge und Karre n­
pflüge zu unterteilen. Das Schwingpflugprinzip wurde von der 
MTS Kalbe a. d . Milde und der MTS Nedlitz (Bild I) gewählt . 
Der Pflug d er MT S Kalbe , der im Jahre 1955 entstand, löste 

*) Institut für Laodtechoik Potsdam -Borni m der Deutsc heo Akade mie der 
Landwirtschaftswissenschaften zu Berli o (Direktor: Prof. Dr .ROSEGGER). 

Bild ~ 4 . Der Cr~t€n~Jlug ((5 Jr g. rCFI\R in TraD~ portsteliung 

durch die Konstruktionen der MT S Pro tzen und des lng 
DOERR. Nautnburg (Bild 4), ve rkö rpe r t. Der Doerrsch e 
Pflug, d er bereits im Jahre 1953 entstand , hebt sich besonders 
durcb die or iginelle röh renfö rm ige Gestaltung der Streich­
bleche bervor, brachte aber bei d er Verglei c lisprüfung nur un­
bef riedige nde Ergebn isse. E r stü tzt sich vorn auf zwei Gl eit -

Bild 2. Ocr Grabenpflug der MTS 
....... Mechterstä d t al s Bei s piel der auf 
..... den TiNlockerer CU4 aufgebauteo 

Pflüge 

Bild 3. Der auf den Tienockerer 

~~~ a~~~~~:~~~s~~~be~S:IUfe~~~ ~ 
barer Vorderachse 
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Tabelle 1 

1\ örngrö Oe n anteile 

Ti e fe Wasse rgehillt Porengehalt 
\-Vasser- Troc ke nraum- Humus-

2,0~m \ 2,0 ·· . 0,2 mOl \ 0,2· . . 0,02 rnm 1°,02", 0,002 mn' l 
0 ,002 kapazität gewicht ge halt 

rnrn 
[ern 

10 
2 
3 
40 

1 l%] [%] f%l rg/c m'l [ % ] [%1 [ % ] [%1 [':,, ] [%] 

1 

30,7 

1 

69,7 45,9 

1 

0,64 

1 

19,4 

1 

0,4 

I 
39,9 41,4 _I 14, 5 

1 

3,8 
5 15,6 46 .6 18,4 1,40 - - - - - -
0 - - - - 0,5 0,8 63,1 26,9 9,2 

15 ,2 34.5 21,3 1.75 - - - - - -
--- -

Tabelle 2. Prüfungse rgebnisse 

Grabenprofil Zugk raft Z 
Seilzug- Entfernung des 

Nr. He rs teller ober I Sohlen- milU. 

I 
geschwin- Au shubs vo n;der Bemerkungen 

Tiefe rna:r.. d . Pfluges Breite brpjle Z Z digkeit l Böse h un g.kante 

[e ml [e rn] [eml [I) [tl rm/ h] [eml . 
1 ~!TS Ferdi- Cla!.te Bö~c hungoc::n; es fällt nichtsi n den Grahcn 

nandshof ~6 26 61 2,:3 3,0 1050 40 . . . 45 zurück. 
2 MTS Holzen· 60 24 60 3,2') 3,2') 1050 0 Böschungen gla tt, abe r zu s te ll, Au shub wird 

dorf 1 sofort hinter dem Pflug verteilt. 
3 MT S Prot ze n 120 40 70 9,5 :> 10 1050 55· .. 00 Böc;chungen ziemlich g latt; es fä llt nicbts in den 

Graben zurück. 
4 MTS :o-1edlitz 115 45 60 2,3 2,5 1050 45· .. 50 Böschungen zieml ic h g latt: es fällt nicht s in den 

Graben zurück. 
5 MT S Kalbe a. d. Zerri sse ne Grabenwände; geringer Teil des Au s-

Mil de (BBG) 90 ~5 40 3,2 4,0 1050 0· .. 15 hubs fällt in den Graben z urüc k . 
6 MT S Mee hter- Zerrissene Grabenwande; größere Mengen fallen 

s tädt .... .. 100 35 55 3,8 4,5 1050 0·· . 10 in den Gra ben zur üc k . 
7 I ng. Ooer r Ze rrissene Grabenw ä nde: geringer Teil des Aus-

Naumburg .. 95 33 50 4,2 4,5 1050 ij ... 40 hubs fällt in den Graben zurück . 

l) Zugkraft für Grabenpflug mit angehängtem V erteilerge rä t, 

Tabelle 3 

Qu erschnitt s- Raumge wich t Gewicht s, s G· s Z Za =G·s/Z 
Nr. Hers te ller des fläehe F G ' , :::::>< 5 1 + .u 'S 2- = G(s, + I'S,) 

Pfluges '" fte~ l [m 'J [t / m' l [l) [ern] [emJ [ern) [tc ml [tl 

I MTS Fcrdioandshof .. 0.31 1,24 0,386 38,5 106,5 0,65 108 41,7 2,3 18,1 
2 MT S Holzendar!. . 0,25 1,24 0,310 38 54 0,65 73 22,8 2,7') 8,4 
3 MTS Pro tzen ... .. - 0,56 1,24 0,695 46 150 0,65 143,5 99 ,7 9,5 . 10,5 
4 MTS Nedlitz 0,48 1,24 0,595 11 126 0,65 123 73,2 2,3 31.8 
5 MTS Kalbe a. d. 

Mild e (B RG) .. 0,25 1,24 0,310 29 71 0,65 75 23,3 3 .) 7,3 
6 MT S Me chte rs tädt .. . 0,37 1,24 0,459 37 79 0,65 88 40 ,4 3,8 10,6 
7 lng. D oerr, N aumburg 0,32 1,24 0,397 34 90 0,65 92,5 36.7 4,2 8,7 

I) Von der Gesam tzug kraft Z = 3,2 t sind 0 ,5 t für das Verteilerge rät abge zogen worden . 

I, ufen , d er Pro t zene r Prlug dagegen auf zwei Idein e Gumm i­
räder mit S tec kachsen , di e nac h dem Au s hebe n des Pfluges 
tlnter das Prlugscha r gese t zt we rden und damit g leichze itig 
dem Transpo rt dienen. 

Um die Prlüge unter gleiche n Bedingu ngen prüfen zu k önnen, 
wurden in ein em in rau he r Furch e liege nden Acker neue Grä ­
be n gezoge n . Zur Beurteilung d er Boden verhältnisse , di e den 
Zu g kra ftbeda rf und d ie Arbeitsqualität d er Pflüg e entschei­
dend b eeinfl ussen , seien einige Bodenke nn zirfe rn angefü hrt . 
In 10 , 25. und 40 c rn Ti e fe wurden aus den Grabenwandungen 
"; techzy linderp roben e ntnomm e n und d araus d", rWassergehalt , 
di e Wasserl<apazität . der P o re ngehaJt und das Trockenra um­
gewicht bes ti mm t. Der Humusgeha lt und die K o rng rößen­
zusammensetzung wurden an Probe n aus 10 und 30 cm Tie ft" 
nmittelt (Tabelle 1). 

Die Bodenkrume war e twa 20 em dic l< und gegen d e n B-Hori­
zont sc iJ a rl abgegrenzt. In 30 bis 40 cm Ti efe \\'urde ei ne etwa 
7 cm di cke T o nschicht angeschnitten . 

Die Pf luge wu rd en mit der Seilwin d e e ines 50-PS-Sch leppers 
(DAVID ßROWN ) gezogen, wobei teilweise di e Verw endung 
,'iner Um lenk ro lle erfordMli ch wurd e. Neben d er Zugkraft 
wurd en das durchschn ittliche Grab enprofil, di e E nt fernung 
des Aus hu bs von der Böschungsk a nte sow ie di e a llgeoleine 
)~ , 'sc:baHe nheit des Grabe ns ermit te lt (Tab t" ll e 2). 

Da die Pflüge di e unte rschi ed li chsten Abm essun ge n und Lei ­
stungen aufweisen, is t es sehr sch wer. sie nach den \Ve rten d er 
Tabe ll e 2 zu beurteilen . Es sollen dah e r im folge nden Ve r­
g leichswer te geschaffen werden, die das Verhältni s der Erd­
lIlasse nbe \\'cgung zum Zugkraftbeda rf darste llen und im folge n­
de n " Zugkraftaus nlltzung Z a" genannt werd en . Wi e B ild 5 
ze igt . hand e lt es s ic h bei ei e r Erdmasse nbeweg llng "m elie \'er-
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ti ka ie Förderung des Aushubs mit d em Gewicht C über den 
\Veg 5 , und sein se itli ches Ve rschieben übe r den Weg 52' 

In sgesa mt ergibt s ic h die Fö rd erung zu 

C . 5 = C . S t + 2· C / 2· f1-' 52 = G (5 , + f1- . 52)' (1) 

De r GJeitwidersta nd ).L des loc kere n Bodens a uf der Acker· 
krum e wurde am be tref fenden Bod en e mpirisc h mit 650 g/)<g 

0,6 5 e rmittelt . Die Zugkraftau snutzung is t a lso 

Za = G; 5 = G ( 5 1 ~ f1-' 5 2) [\mJ (2) 

Die W e r te für Zn sind in Tabelle 3 zusa mm enges tellt . 

BHd 5 . Sch e m a der Erc- 'IJlass.enbeweguo g bei m Aushebeo eir's Grabens 

Den größten W er t Za weis t d e r P flu g d er MTS !\edlitz auf, d. h ., 
e r bewältig t bei gerin gstem Zugk raf t brdarf de n größten Aus­
hub . Hie r wurden also empirisc h ein se hr guter Ans te llwirrl<cJ 
u nd e in e ein wandfreie Stre ic hblec hgestaltung ge fund en, durc ll 
die der Boden in glPichmäfligc rn F lurJ und o hn e bedeutend .. 
R eibungsve rlus t e he rausgebroche n und abge leg t wird . D er 
Nedlitze r Pflug wu rde deshalb au c h d em VE B Bodenbearbei­
tungsgeräte Leipzig zur Se ri enfertigung empfohle n . Er so ll 
im Jahre 1957 in geringer Stückzahl genaIJ nac h dem Original 
als Scllwingp flug gebau t, im Jahr<'! 1958 dag ege n z ur Erleich-

473 



terung des Umsetzens und damit Erhöhung der Produktivität 
mit einem Fahrgestell ähnlich dem des Ferdinandshofer 
Grabenpfluges ausgestattet werden. 

Die bisher erzielten Abm essungen der Gräben genügen fast 
ausnahmslos nicht den wasserwirtsehaflJichen Anforderungen 
und sind in folge zu steiler Böschungen nach einem Jahr scholl 
stark verflacht. Es muß daher grundsätzlich die Böschungs· 
neigung 1: 1 angestrebt werden, weshalb für di e Neuentwick· 
lung des VEB BBG Leipzig im kommenden Jahr ein Profil 
nach Bild 6 mit Tiefenverstellung von 60 bis 30 cm gefordert 
wurde. 

Ein Vergleich mit den Profilen ausländischer Grabenpflüge 
soll di ese Forderung erhärten (Tabelle 4). 

Die Beseitigung des GrabenRushubs 

Bild 6. Dieses Graben· 
profil muß in der weite .. 
ren Entwicklung unbe­
dingt angestrebt werden 

Die Verteilung des Aushubs ist inzwischen zu einem entschei­
denden Problem geworden. Wie aus Bild 7 ersichtlich ist, be­
trägt der Verlust an landwirtschaftlicher Nutzfläche etwa das 
Dreifache der normalen Einbuße bei der Anlage von Entwäs­
serungsgräben, außerdem wird die entwässernde Wirkung in­
folge Verdichtung der Grabenränder beeinträchtigt. 

Der erste Schritt zur Beseitigung dieses übelstandes wurde 
im Herbst 1956 von der MTS Protzen getan . Das dort ent­
wickelte Gerät, dessen Form und Anbringung am Schlepper 
aus Bild B zu ersehen ist, zerschneidet mit Hilfe zweier rotieren­
der, zapfwellengetriebener Messer den Grabenaushub in feine 

BUd 7. Bei diesem Graben der MTS Holzeodor! beträgt der Verlust an 
LN sogar 330 bis 350 m'/IOO m Grabenlänge gegenüber nur 70 mi/ 
100 m bei der Verteilung des Aushubs -

Bild 8. Das Protzener Aushubschneidegerät ist so am Schlepper befestigt, 
daß der Grabenaushub zwischen dem re-chten Hinterrad des Schlep­
pers und dem Stützrad des Gerätes lieg t. Die von der Zapfwelle 
mittels Ketteolibersetzung angetriebenen Schneidmesser sind hier 
wegen Beschädigung des Gerätes demontiert. Ihre Größe und An­
bringung is t aus der Form der Schutzverkleidung zu ersehen 

474 

Tabelle 4. Prolilvergleich 

Grabenprofil 

Nr. Typ 

I 
Sohlen-

I 
obere Bösehung.-

'Tiefe breite Breite neigung 

[ern [em] [ern] 

Grabe1ip/liigc der DDR 

I Ferd ioandshof 61 26 76 1: 0,43 
2 Holzeodorf ... 60 24 60 1 : 0,30 
3 Protzen .... 70 40 120 1 :0,57 
4 Nedlitz 60 45 115 1 :0,58 
5 Kalbe a . d. Milde 40 35 90 1 :0.69 
ti Meehterst ädt 55 35 100 1: 0,59 
7 Doe r r ...... . .... 50 33 95 1 :0,62 

Graben p/lüge der UdSS R [1] und [2) 
ß D-267-A 67 I 54 

234 I: 1,35 
9 KMP 2000 ... .. 20 30· .. 50 70···90 I: 1 

10 KB 2 ... '" ..... 75 30 100 1 :0,47 
11 KM 600 ..... .... 60 20 100 1:0 ,67 
12 KM 800 ..... ... . 80 20 180 1: 1 
1:1 I<M 1000 ..... ... 100 20 220 I: 1 
14 KM 1000 A ... . . . 200 Spezialgerät für Moor- und 

Torlböden 
15 KM 1200 ........ 120 40 

I 
280 

I 
1: 1 

16 I KM 1400 .. .... .. 140 40 320 1:1 
17 KM 1700 .. . . .. 170 40 380 I: 1 

Grabenp/lüge der es R [2) 
18 

I 
PM 40-70 .. ..... 1 66 

1 

37 

I 
250 

I 

I: 1,6 
19 PM 40-70 S ..... 52 62 225 1: 1,6 
20 PM 80 .......... 70 41 310 1: 1,9 
21 KM 1400 ........ 79 33 214 I : 1,15 

Grabenp/lüge Fitmla .. ds [3) 

22 

I 
MKT-5 Kesko ... 180 ' .. 100125' .. 35 1 200 :: I: I 

23 MKT-3 Kesko ... 80· .. 90 25···35 180 c;: 1:0,9 

Scheiben. Dieser zerschnittene Aushub wird in einem weiteren 
Arbeitsgang von dem bekannten Mietenzudeckgerät "Erd­
wolf" auf etwa 5 bis 6 m Breite verschleudert. 

Eine gänzlich andere Lösung wurde bei der Vergleichsprüfung 
von der MTS Holzen dorf vorgeführt. Das in Bild 9 gezeigte 
Gerät wird unmittelbar an den Grabenpflug angehängt und 
treibt miteinem stationären 4,6·PS·Dieselmotor zwei Schleuder· 
sterne an, die den Aushub von beiden Grabenkanten gleich· 
zeitig verstreuen. Bei de r Vorführung arbeitete dieses Gerät 
gut, wobei allerdings zu beachten ist, daß es sich hier nur um 
lockeren Ackerboden handelte, während bei'den Luch-Wiesen­
gräben des Protzen er Bereichs eine zusammenhängende Gras· 
narbe zu zerstören ist. Außerdem ist bei dem Protzener Pflug 
der Aushub mit 0,56 m 3/m mehr als doppelt so groß wie bei 
dem Holzendorfer Pflug mit 0,25 m3/m. Betrachtet man aber 
das Protzener Verfahren vom wirtschaftlichen Standpunkt, 
so muß man es ganz entschieden ablehnen. Nach dem Graben· 
ziehen mit dem RS 01/40 muß ein 30-PS;Schlepper jede 
Grabenseite je einmal mit d em Schneidegerät sowie dem Erd· 
wolf befahren, und oft ist zum ausreichenden Zerschneide n noch 
eine zweite Fahrt mit dem Schneidegerät erforderlich. Es ent­
stehen also vier oder gar sechs zusätzliche Schlepperfahrten, 
wohingegen bei der Anwendung des Holzendorfer Verfahrens 
nur eine Fahrt eines vielleicht 20·PS-Motors in Frage käme. 

BUd 9. Das Holzendorrer Verteilergerät wird gemeinsam mit dem Graben· 
pflug von der Seilwinde gezogen . Aur jeder Seite des Grabens 
arbeHet ein SchleudE'rstern, der aus je drei Mess~rn und drei Sc hau­
feln besteht 
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Außerdem entfallen bei dem Holzendorfer Pflug die langen 
Streichbleche, weil der Aushub ja nicht mehr 50 bis 60 cm von 
der Grabenkante fortgedrückt werden muß, sondern unmittel­
bar an dieser abgelegt lind von dem sofort folgenden Vertei ler­
gerät verschleudert wird. Daraus ergibt sich eine erhebliche 
Zugkrafteinsparung, die um so wertvoller ist, als die z. Z. am 
RS 01/40 verwendete Seilwinde SW I des VEB Traktoren­
werk Schö nebeck ohne Umlenkrolle nur 3,5 t zieht. Die Ver­
wendung der Umlenkrolle dagegen setzt die Arbeitsproduktivi­
tät wesentlich herab, da bei dem ohnehin nur 52 m langen 
Windenseil dann nach je 25 m Grabenlänge wieder vorgerückt 
werden muß. Bei den Versuchen in Protzen hat sich außerdem 
gezeigt , daß die zuunterst des Grabenaushubs liegende zu­
sammenhängende Grasnarbe von den Messern nur sehr unvoll­
kommen zerschnitten wird. Wenn man nicht allzu tief in den' 
gewachsenen Boden einschneiden will, werden die Kanten der 
umgestürzten Grasnarbe stets un zerstört bleiben. 

Die Unzulänglichkeit dieses Verfahrens gebt auch klar aus dem 
Bild 10 hervor. Diesem Mangel kann dadurch abgeholfen wer­
den, daß mehrere Schneid- und Wurfwerkzeuge auf einer 
schräg nacb vorn liegenden Welle angeordnet werden, wie es 
.in Bild 11 schematisch gezeigt ist. Die Schneidorgane müssen 
so angeordnet werden, daß die gesamte Grasnarbe zerschnitten 
wird, da sie sonst von den Schleuderorganen nicht aufgenom­
men werden kann . 

I 
/ 
r 

\ 
\ 

...­
/ 

/ 

..... 
"-

"-
"-
\ 
\ 
\ 
I 
I 

I 

UJ1I(JBSfiirzfe Urasoorbe 

e 

BUd 10. Die Messer zerschneid en 
nur einen geringen Teil des Aus­
hubs und speziell der umgestürz-
ten Grasnarbe ... 

Yerloufdes 
Antriebes 

SUd 11 . Schema eines GrabenpfJuges mit Aushubverteiler nach dem Prinzip 
Holzendorf. Mehrere seitlich. zueinander versetzte Schleudersterne 
zerschneiden und versc hleuder n den Aushub in der gesamten Breit e 
a Zugseil, b Umlenkrolle, C Pfluggrindei, d Scheibenseche, e lenk­
bare Vorderachse, j Hinterachse mit Aushebemechanismus. 
g Schneid- und Wurf organe, Jz Aufba umotor 

Bild 12. Schema eines Fräspfluges, dessen Schleuderorgane die bei ver­
krauteten Gräben meis t s tockende Aushubförderung unterstützen 
sollen 
a angetriebene Sche ibenseche, bangetriebene Schleuderorgane, 
c Schneid- und Wurforga ne 
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Bild 13. Stark verflachter und verkrauteter Graben, in dem der Pflug 
führungslos hin- und her pendelt. Das Kra ut wird von den starren 
Vorschneidern oder Scheibensechen nicht zerschnitten und kann 
demzufolge auch nicht herausgefördert werden 

BlId 14. Nach 30 bis 40 m ist der Pflug völlig verstopft und nur mit großer 
Mühe wieder von dcm~festgepreß ten Kraut zu bef reie n 

Bild 15. Mitunter sind bis zu sechs Mann an de m Grabenpflug beschäftigt 
und versuchen, de n verstopften und sic h aushebenden Pflug durch 
ihr Körpergewic ht ia den Graben zurückzudrücken bzw . mit Haken 
und Spaten die s tockende Förderung wieder in Ga ng zu bringen 

Bei Vorhandensein einer entsprechenden Zugkraft für den 
direkten Zug der Grabenpflüge wäre es auch möglich, die 
Schneid- und Schleuderwerkzeuge in den Pflug einzubauen, 
so daß sie den Aushub unmittelbar vom Streichblech ab­
nehmen. Die Schleuderorgane eines solchen Fräspfluges, dessen 
Aufbau in Bild 12 schematisch gezeigt wird, würden die Aus­
hubförderung unterstützen. Damit wäre der bisherige große 
Mangel der Grabenpflüge, nämlich das Verstopfen bei der 
Räumung alter Gräben, beseitigt. Die bisherigen Pflüge ar-

475 



beiten nur dann zufriedenstelJend, wenn sie tief genug in den ge­
wachsenen Boden eingreifen, de r das meist vorhandene Kraut 
mit herausdrückt. Ist das nicht de r Fall , wie z. B. in Bild 13 , 
so verstopft der Pflug völlig (Bild 14) und hebt sich dann selbst 
aus dem Graben heraus. Mit Elan und Ei':lsatzbereitschaft 
wurde in den MTS auch dieses Problem recht und schlecht be­
wältigt, aber Pflug-"Besatzungen" wie in Bild 15, die mit 
Spaten und Hacken den Bodenfluß zu erhalten versuchen. 
dürfen keine Dauererscheinung werden. 

So erscheint die sinnvolle Verwendung der Grabenpflügc auf 
die Neuherstellung bzw. Generalüberholung von Gräben b e ­
schränkt zu sein . Hierhei können sie all e rdings eine ziemlicll 
große Bedeutung erreichen, da ihr Einsatz außerordentlich 
billig ist. An Hand der Leistungen der Grabenpflugbrigad(> 
der MTS Nedlitz soll die Wirtschaftlichkeit der Arbeit mit 
Grabenpflügen kurz nachgewiesen werden. 

WIrtschaftlichkeitsberechnung 

Kosten der Grabenherstellung mit dem Pflug 

1.1 Pflugkosten 

Herstellungskosten des Pfluges 

1.1) stehende Kosten 
10% Abschreibung 

1400 
4% Verzinsung = 0,04 . -2-

1. 12 bewegliche Kosten 

Reparaturen = 5% 

1400 DM 

140 DMlJahr 

. = 28 DMI Jahrl ) 

insgesamt 168 DMIJahr 

70 DMI Jahr 

Gesamtkosten 238 DMI Jahr 
bei 200 Einsatztagenl Jahr 238/200 = 1,19 DM/Tag 

12 Schlepperkoslen 

Schlepper RS 01/40 
Seilwinde SW I 
Moorräder III - 137 /138 

1.21 stehende Kosten 

Gesam t preis 

rd. 16500 DM 
rd. 3400 DM 
rd. 2000 DM 

21900 DM 

10% Abschreibung 2190 DM 
21900 

4% Verzinsung = 0,04· -2- = 438 DM!) 

Unterstellkosten 180 DM 

insgesamt 2808 DM 
bei 1200 Einsatzstunden/Jahr 
= 120 Schichten/IO h 2808/120 = 23,40 DM/IO h 

1.22 bewegliche Kosten 
Be triebsstoffkos ten 

je Schich t (lOh) = 25 kg D K 
für Öl und Schmierstoffe 20% 

16 ,25 DM 
3,25 DM 

insgesaml 19,50 DM/IO h 

Lohn 
bei Belastungsgruppe II (Gräben von 100 bis 300 m Länge) 

rraktorist (Lohngruppe VII) 
I Arbeiter (Lohngruppe VI) 

betrieblicher Zuschl ag = 80% 

Nebenkosten = 20% 

Gesa m tkosten 
bei 800 m Tagesleistung = 8 . 11,88 

Repara turkosten 
jährlich 5,5% von 21900 
120 Schichten/Jahr = 1205/120 

7·3 Zusammenstethmg 

Pflugkosten 
Schlepperkosten 

stehende Kosten, 
hewegliche Kosten 

DiHaus ergibt sich ein Meterpreis von 

149,17 : 800 ~" 0,186 DM/In 

1) Zehnjähriger Mittelwert. 

476 

2,90 DMflOO m 
2,60 DM/lOO m 

5,50 DM/IOO m 
4,40 DM/IOO m 

9,90 DM/IOO m 
1,98 DM/IOO m 

11,88 DM/IOO m 
95,04 DMfl 0 h 

1205,00 DM 
10 ,04 DM/IO h 

1,19 DMflO h 

23 ,40 DM/IO h 
124,58 DM/IO h 

149,17 DM / IO h 

2 Kosten der Grabenherstellung in Handarbeit 

Rauminhalt des Nedlitzer Grabenprofils = 0,48 m3/m . . Bei Boden­
klasse 2 a sind fiir das "Lösen und Herauswerfen der Bodenmassen 
einschließlich 0,60 m vom Rand der Ausschachtung werfen, bis 
1,00 m Fundament· und Grabenbreite, bis zu den Höhen von 1,00 m" 
0 ,86 h/m3 anzusetzen. 

Arbeitslohn 
80 % betrieblicher Zuschlag 

1,25 DM/h 
1,00 DM/h 

2,25 DM/h 
Nebenkosten 20% 0,45 DM/h 

Gesamtkosten 2,70 DM/h 

Daraus ergi ht sich ein Meterpreis von 

2,70 DM/h· 0,86 h/m 3 • 0,48 m 3 /m = 1,11 DM Im 

Zusammeufassung 

Die Vergleichsprüfung der sieben ve rschiedenen Grabenpflug­
typen der DDR in Reesdorf, v erbunden mit der Beobachtung 
der einzelnen Pflüge in ihren Heimatgebieten, liefert folgend!' 
Ergebnisse: Der Grabenpflug der MTS Nedlitz zeigte sich allen 
and eren Pflügen weit überlegen .. Bei der äußerst geringen Zug · 
kraft von 2,3 t hebt er ein Profil von 0,48. mal m aus, dessen 
allgemeine Beschaffenheit überdurchschnittlich gut ist. Sein . 
Pflugkörper wird in leicht vergrößerten Abmessungen die 
Grundlage eine r Neuentwicklung desVEB Bodenbearbeitungs­
geräte Leipzig bilden. Diese Neuentwicklung erhält auße rdem 
ein Fahrgeste ll nach dem Vorbild des F erdinandshofer Pfluges . 
Die bisher sehr mangelhaft durchgeführte Aushubverteilung 
soll auf Anregung der MTS Holzendorf von einem Anhänge­
gerät mit stationärem Motor sofort hinter de m Grabenpfll1g 
geleistet werden 2). 

Bei der Räumung alter, stark verkrauteter Gräben versagen 
die Pflüge meist bzw. l,ann die Förderung nur durch umfang­
reiche zusätzliche Handarbeit aufrec hterhalten werden. Für 
diese Fälle wäre die WeiterentwiCklung des Pfluges zu einem 
Fräspflug, ähnlich dem Prinzip der bewährten Grabenfräsen 
z. B. von WITTENBURG , Hamburg, die leid e r nur ein zu 
kleines Profil aufweisen, möglich. Dagegen können die Pflügr 
bei der Neuherstellung von Gräben bzw. Wiederherstellung 
stark verfallener Gräben wertvolle Dienste leisten. In einer 
Wirtschaftlichk eitsberechnung mit den Einsatzdaten des Ne d ­
litzer Pfluges wird gezeigt, daß die Pflugarbeit nur 16,7% df'r 
Kosten der Handarbeit in Anspruch nimmt. 
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